
CHBESPRECHUNGEN

MARTIN LUTHER UN.  ö DIE IRCHE » Von Luther wußte ZWAT, daß der Glaube
der Kirche, W3aS, Wer und S1e se1 das Allerpersönlichste 1mM Menschen
und 1139  - S1e erkennen SO11.« 1St; ber eben 1n diesem Glauben sah

sich hineingestellt 1n die »GemeindeHerausgegeben und mit Anmerkungen
versehen VO'  5 ermann Uuns Evang. der Heiligen«, das olk ottes Das
Verlagswerk Stuttgart 1971 197 Seiten. Evangelium, das sich jeden Einzel-

Von einer Identitätskrise der Kirche 146  D wendet, hat die Stätte seiner
ist heute überall die ede. Dafß die Verkündigung 1n der Kirche Darum
Kirche ihr proprium, ihre Eigentlich- Wl Luther, der Anheber 1nes »M UN-

keit, ihr spezifisches Wesen verloren digen Christentums«, zugleich eın
Mann der Kirchehat, wird ZUT eıt beinahe als selbst-

verständlich vorausgesetzt, WwWenn 1119  - ESs Wrlr ein guter Gedanke VO  w} Bı-
schof ermann Kunst, ıne Sammlungsich Gedanken ber ihre Aufgabe iın

Gegenwart und Zukunft macht Von VO Außerungen Luthers über die
ihrer Verkündigung HR:  - Kirche für den Leser der Gegenwart,
nicht viel; ihr Schwergewicht soll sich für Theologen und Nichttheologen,
auf die Mitarbeit der Veränderung herauszugeben. Es Wäal dabei die
der Gesells  aft, der Verbesserung sicht, „Luthers Stimme 1ın der CN-
der Strukturen, der chaffung wärtigen Debatte über Stellung, Auf-
wahrhaft menschlicher Verhältnisse gabe und J1enst der Kirche stärker
verlagern. Der Aufruft ZUT Aktivität, 7AHRE Geltung bringen, als das
verbunden mit einer »Hinwendung aller Berufung auftf iıhn tatsächlich der
ZUT Welt«  I ist sich ein ertreuliches Fall 1St« S Die hier vorliegende
Zeichen und mMu: gehört werden. Nur Zusammenstellung stutzt sich VOrWIEe-

gend auf Schriften, die 1n keinerbesteht leider gleichzeitig die Gefahr,
die Kirche darüber ihre eigent- modernen Auswahlausgabe finden

iche Aufgabe, die ihr VO'  5 keiner sind ermann uns ist dabei mit
anderen Institution abgenommen WEeI- großer Sorgfalt VOo:  Cn Be1 der
den kann, icht erN! nımmt. ungeheueren VO  w} Außerungen
Die Kirche kann ihre »verlorene Iden- Luthers Wäar die Auswahl für den
tität« 1Ur dann wiedergewinnen, WeNnnNn Herausgeber sicher icht el ber
Ss1e sich ihrem proprium bekennt. S1e ist m. E getroffen, daß nichts
Das 1st auch, W AS etz die entscheidend Wichtiges fehlt Völlig
»Welt« VO  w der Kirche Aber richtig stellt Hermann uns fest

„Luthers Lehre VO  w der Kirche istworin besteht dieses proprium? Um
das erkennen, ist heilsam, bei icht systematische Kathedertheologie,
Dr Martin Luther, dem großen Lehrer sondern hineingebunden 1in die prak-
der Kirche, 1n die Schule gehen. tische Gestaltung« S 149). Darum
Luther WAar Ja icht der religiöse In- überwiegen 1n der Auswahl exte aus

dividualist, als der zeitweilig VO der späteren eıt Luthers, der er
Protestantismus gefeiert oder auch genötigt WaIl, eın evangelisches Kiır-
von seinen Gegnern ekämp wurde. chenwesen autzubauen. Sie bietet
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nächst Schriften, 1n denen Luther sich des Wortes „erbaulich« wirken. Wir
grundsätzlich über das Wesen der möchten insbesondere lauch 1m

Blick auf den niedrig gehaltenen Preis)Kirche äußert, wl1e 1n dem gewichti-
SCIL Werk » Von den Konziliis un! Kıir- allen Freunden der Luther-Gesellschaft
chen« der 1m »Großen Katechismus«. nachdrücklich empfehlen.
Es folgen Abschnitte aus Vorlesungen Loewenich
und Predigten und »„»Einzelne Luther-
WOTITLE«; den Beschlu{fß machen Gebete ÜULRICH EMBACH:!: Predigt des Evan-
und Lieder. Die zeitgenössische Pole- geliums. Luther als Prediger, Pädagoge
mik Luthers wird nicht unterdrückt, und Rhetor. Neukirchener Verlag
sotern S1e ur Sache gehört; ber s1€e 1972, 218 Seiten.
wird auf eın für den heutigen Leser In seiner Münsteraner Habilitations-
sinnvolles Ma{iß reduziert. Sehr dan: schrift für das Fach der Praktischen
kenswert sind die »Anmerkungen« S Theologie sucht Nembach einen Ge:
149—197], die ıne wohlgelungene Eın- samtüberblick ber Luthers Predigt-
führung 1ın die exte und das nötige lehre Einbeziehung der pädago-
üstzeug ihrem Verständnis dar gischen un! rhetorischen Aspekte
bieten. Im übrigen der Heraus- geben. rtotz der Fülle einschlägiger
geber, dafß Luthers orte für sich Untersuchungen fehlte bislang
selber sprechen. Wer sıe aufmerksam einer solchen Darstellung. Nach einer
liest, wird merken, W1e ktuell Luthers kritischen Durchsicht der bei Luther
Gedanken über die Kirche uch heute 1n Betracht kommenden Quellen
noch der heute gerade wieder sind. 301 schlechter berlieferung muß
Unüberhörbar 1st Luthers zentrales e1In Großteil der Predigten unberück
Anliegen: Kirche ist da, (iottes sichtigt bleiben schildert Nembach
Wort recht verkündigt wird Wo aber die Aufgabe der Predigt, den Hörer
das Wort 4A  IIN wird, stel- der Predigt, den Prediger SOWI1Ee die
len sich die praktischen Aufgaben Predigt als Rede, schliefßlich
SaNnz VO.  - selbst e1in. In dieser Hinsicht hand ein1ger Predigtbeispiele die prak-
breitet Luther ıne Fülle VO:  - Aspek- tische Verwirklichung VO:  - Luthers
ten VOT uns aus DiIie Kirche des Wor- Predigtgrundsätzen aufzuzeigen.
tes ebt icht 1n einem geistlichen Sicher wird für viele Leser über-
e  O; S1e steht miıtten 1n der Welt. raschend se1IN, da{fiß Luther der Predigt
Aber der 1enst der Welt ist 1UTI die Doppelaufgabe VOIL »„»doctrina et
fruchtbar, wenn dem Gehorsam exhortatio« zuschreibt, wobei doctrina

das Wort entspringt. Luthers reilich mehr meınt als 1U „Lehre«
Kritik der Wirklichkeit der Kirche und exhortatio auch noch den 1NN

gerade auch der Kirche der Re- VO:  = »Aufrichtung« haben kannn Aber
formation konnte unerbittlich scharf der pädagogische 1nnn der Predigt
Se1IN; ber S1e tammte 4us der Liebe, steht für Luther hne Zweitel fest.
die 1n der Hingabe den Herrn der Insofern lehnt Nembach auch
Kirche un:! se1in Wort gegründet 1st. echt für Luther die Auffassung ab,

Bischof uns hat miıt seinem Buch als komme das Wort »senkrecht vonmn
einen wertvollen l1enst getan; oben«: Luther kennt und erücksich:
kann nicht 1Ur autklärend un:! be- tigt ın der Predigt urchaus den
lehrend, sondern auch 1m besten 1NnNn anthropologischen Aspekt. Eiınen be:
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